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Instituten verifiziert und Anwendern anschließend 
unentgeltlich zur Verfügung gestellt.
Meere nicht ausreichend erforscht
Nicht nur Wissenschaftler benötigen Daten zur 
besseren Einschätzung der klimatischen Verän-
derungen der Erde oder des Wärmetransports in 
Meeresströmungen. Auch die maritime Wirtschaft 
ist auf Messungen angewiesen – gerade an fer-
nen Orten wie der Antarktis, wo es praktisch kei-
ne Überwachungsstationen gibt. Und somit stellt 
die Erfassung von Winddaten – anstelle der reinen 
Modellierung – und die daraus folgende Berech-
nung von Seewegen ökologisch und ökonomisch 
eine große und wesentliche Herausforderung dar.
Für SubCtech war das technische Ziel die Reali-
sierung einer neuartigen Messplattform zur Erfas-
sung, Verifizierung und Verteilung von Klima- und 
Meeresdaten unter Extrembedingungen auf klei-
nen Schiffen, insbesondere Segelschiffen. Messun-
gen sollen weltweit dort erfolgen, wo bisher we-
gen fehlender Daten wissenschaftliche Modelle 
extrapoliert werden müssen (Abb. 1 und 2). 
Vorzugsweise sollen »Round-the-world«-Segel-
rennen, die notwendigerweise in der südlichen 
Hemisphäre im Bereich der Antarktis stattfinden, 
ausgerüstet werden. Durch die örtlich und zeit-
lich versetzten, aber regelmäßig wiederkehrenden 
Routen mit der Dauer von 30 bis 100 Tagen kön-
Deutsch-Französischer Wirtschaftspreis
50 Jahre nach dem Élysée-Vertrag verlieh die 
Deutsch-Französische Industrie- und Handelskam-
mer ihren Wirtschaftspreis an die Unternehmen 
SailingOne (Frankreich) und SubCtech (Deutsch-
land) in der Kategorie »Umwelt«. Die Preisverlei-
hung fand am Abend des 9. Dezember 2013 im 
Pavillon Gabriel in Paris statt – im Beisein von Fleur 
Pellerin, Frankreichs beigeordneter Ministerin für 
kleine und mittelständische Unternehmen und 
digitale Wirtschaft, von Dr. Philipp Rösler, dem da-
maligen Bundesminister für Wirtschaft und Tech-
nologie, sowie von über 400 Gästen aus Wirtschaft 
und Politik.
Unter der Schirmherrschaft der Wirtschaftsmi-
nisterien beider Länder wird der Deutsch-Französi-
sche Wirtschaftspreis alle zwei Jahre verliehen. Mit 
ihm werden Unternehmen aus Deutschland und 
Frankreich gewürdigt, die sich durch beispielhafte 
Kooperationsprojekte hervorgetan haben.
»Der Deutsch-Französische Wirtschaftspreis ho-
noriert Akteure, die die deutsch-französische Ko-
operation konkret stärken. Somit trägt der Preis zur 
Entstehung eines starken und integrierten Europas 
der Unternehmen bei. Die Erreichung dieses Ziels 
sichert den Wohlstand und den Erfolg Europas in 
der Welt von morgen«, so Guy Maugis, Präsident 
der Deutsch-Französischen Industrie- und Han-
delskammer und Vorstandsvorsitzender von Ro-
bert Bosch Frankreich. Aus 68 namhaften Kandida-
ten wählte die Jury fünf beispielhafte binationale 
Kooperationen aus. 
Gewinner in der Kategorie »Umwelt«
SubCtech und SailingOne: Der deutsche Spezi-
alist für Meerestechnologien SubCtech und der 
französische Organisator von nautischen Events 
SailingOne haben das System OceanoScientific 
(OSC) entwickelt. Damit können in noch nicht 
ausreichend erforschten Meeresgebieten wissen-
schaftliche Daten vorzugsweise auf kleinen Schif-
fen und Segelyachten gesammelt werden. Ziel 
dieses deutsch-französischen Projekts ist die effizi-
ente Versorgung der Wissenschaft mit tragfähigen 
Klimadaten.
Projektansatz von OceanoScientific ist es, Sport, 
Wissenschaft und Industrie zu verknüpfen. Mit die-
sem neuartigen Ansatz sollen sowohl eine breite 
Akzeptanz als auch ausreichende Verwertungs-
möglichkeiten geschaffen werden. Auf Segel-
schiffen, insbesondere Rennyachten, sollen Daten 
erfasst, gespeichert und an eine Zentrale übertra-
gen werden. Die Daten werden von beteiligten 
SubCtech mit Wirtschaftspreis ausgezeichnet
Der Deutsch-Fanzösische Wirtschaftspreis 2013 wurde an Unternehmen wie Atos und 
Siemens oder Renault SAS und Daimler vergeben – und an SailingOne und SubCtech. 
Die beiden Partner wurden für ihr Projekt OceanoScientific (OSC) in der Kategorie 
Ein Bericht von Stefan Marx
»Umwelt« ausgezeich-
net. Mit dem System 
können wissenschaftli-
che Daten in noch nicht 
ausreichend erforsch-
ten Meeresgebieten 
von kleinen Schiffen 
und Segelyachten ge-
sammelt werden, um 
die Wissenschaft mit 
tragfähigen Klimadaten 
zu versorgen.
Abb. 1: In der Karte sind alle 
Messungen aller Parameter 
zu allen Zeiten dargestellt, 
Deutlich wird, dass große 
Bereiche der Ozeane nicht 
abgedeckt werden
Abb. 2: Alle weltweit 
vorhandenen Daten für CO2 
sind dargestellt. Mit diesen 
Daten werden das Klima, 
die Wasserströmungen oder 
Schadstoffverteilungen 
modelliert. In der südlichen 
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de. Die Partner SubCtech, SailingOne, IFRMER und 
Meteo-France haben seitdem ihre Technologie 
ständig verbessert und mit Testfahrten in der Ark-
tis und Antarktis die Funktionalität dokumentiert. 
Der Fokus wurde immer auf wissenschaftliche Be-
gleitung und Marktaussichten gelegt.
Unterstützung durch die Wissenschaft
Mehrere renommierte Institute haben sich bereit 
erklärt, das Projekt aktiv zu unterstützen: IFREMER, 
CNRS, Meteo-France (alle Frankreich), GEOMAR 
(Deutschland), University of Maine (USA). Die an 
Bord gesammelten Daten werden jeweils einem 
Institut bzw. Wissenschaftler verantwortlich über-
geben. Damit ist die kooperative Einbindung zahl-
reicher Institute und die wissenschaftliche Bewer-
tung der Daten sichergestellt.
Die Qualifizierungen der Daten wurden inzwi-
schen unter anderem durch das NIOZ, die Univer-
sity of Groningen, durch GEOMAR (alle speziell für 
pCO2), IFREMER (Salzgehalt, Temperatur) und Me-
teo-France (Wetterdaten) sowie die University of 
Maine (optische Algenmessungen) durchgeführt. 
Um die Koordinierung der Schiffsausrüstungen, 
das spätere Marketing für Segelyachten sowie die 
Verbreitung der Daten kümmert sich SailingOne. 
Für die künftige wissenschaftliche Koordinierung 
von Forschungsschiffen konnte JCOMMops als 
Einrichtung der UNESCO gewonnen werden.
Die Weiterentwicklung der Technologie, die 
Wartung sowie die Erschließung neuer Märkte 
sind Kernaufgabe von SubCtech. Durch Forschung 
an Verfahren und Materialien, sowie der Entwick-
lung neuer Messmethoden schafft sich SubCtech 
einen wichtigen Vorsprung im internationalen 
Wettbewerb. SubCtech als Hersteller von ozeano-
graphischen und Offshore-Systemen ist auf star-
ke innovative Lösungen ausgerichtet. Mit diesem 
»Cross-Innovation«-Ansatz können z. B. mobile 
energieminimierte Systeme auch neue globale 
Anforderungen erfüllen, etwa bei der Wasserquali-
tätsüberwachung in Asien. 
Schon heute signalisieren Kunden, eine solche 
Technologie kommerziell breit einsetzen zu wollen. 
Der Zielmarkt Rennregatten »Round-the-world« 
entwickelt sich dahin, dass Messsysteme verbindlich 
mitgeführt werden sollen. Zurzeit laufen Gespräche 
zwischen den Betreibern bzw. Veranstaltern und 
den Organen der EU wie JCOMMops. Auch klassi-
sche Kreuzfahrer-Reedereien zeigen Interesse. Die 
»Compagnie Du Ponant« aus Frankreich unterzeich-
nete einen LOI, um ihre Schiffe für die Antarktis aus-
zurüsten. Auf exklusiven Kreuzfahrern werden dem-
nächst Wetterdaten gesammelt, sodass Daten über 
die Wasserqualität sinnvoll ergänzt werden können 
und für umweltbewusste Passagiere ein weiterer 
Anreiz geschaffen wird. Genau diese Win-Win-Situ-
ation und die Verknüpfung von Interessengruppen 
und Märkten ist das Ziel von OceanoScientific – bei-
spielhaft umgesetzt auf der Bark »Europa« (Abb. 4), 
die mit 64 Passagieren und OSC-Testgeräten an 
Bord in der Antarktis unterwegs ist. “
nen regelmäßige Datenserien in der Südhalbkugel 
mit für die Verhältnisse guter Flächenabdeckung 
erzeugt werden. Insbesondere für den Klimawan-
del werden dabei nicht nur traditionelle Parameter 
wie Salzgehalt und Temperatur benötigt, sondern 
auch z. B. CO2, pH oder Algen-Fluoreszenz. 
OceanoScientific
Genau hier setzt die Lösung von SubCtech an: 
Durch robuste und kleine Komplettsysteme kön-
nen auch Segelschiffe, Fischereifahrzeuge oder 
Kreuzfahrer ausgerüstet werden. Diese »Ships of 
Opportunity« stellen Ressourcen oftmals gerne 
zur Verfügung und unterstützen solche Vorhaben. 
Voraussetzung sind ein wartungsarmer Betrieb 
bzw. sehr kurze Wartungsintervalle im Hafen. 
Das Programm wurde von den Unternehmen 
SubCtech und SailingOne bis 2013 eigenfinan-
ziert. Versuche zeigten, dass Segelschiffe wie 
die »Aldebaran« (Abb. 3) als Geräteträger ge-
nutzt werden können. SubCtech entwickelte 
hierzu eine einzigartige Technologie, um See-
wasser in einer Rennsegelyacht selbst bei 27 kn 
und 25 Grad Neigung zu fördern und wissen-
schaftlich sinnvoll messen zu können. Insbeson-
dere für Rennsegelyachten haben minimierter 
Energiebedarf, optimiertes Gewicht, extreme Ro-
bustheit und Wartungsarmut höchste Priorität.
Als in Frankreich eine technische Lösung gesucht 
wurde,  konnten die extremen Anforderungen von 
keinem Unternehmen erfüllt werden. Schließlich 
wurden von SubCtech Vorversuche durchgeführt, 
die nach vier Wochen Erfolg zeigten. Der Prototyp 
wurde dem französischen Meeresforschungsins-
titut IFREMER in Brest vorgestellt. Er funktionierte 
derart gut, dass SubCtech später als einer der we-
nigen Partner aus Deutschland in das Exzellenz-
cluster »Pôle Mer Bretagne« aufgenommen wur-
Abb. 3: Der Forschungs- und 
Mediensegler »Aldebaran« 
aus Hamburg wurde mit dem 
OceanoScientific-System 
ausgestattet. Der Meeres-
wettbewerb mit Schulklassen 
bringt Schülern die aktuellen 
Probleme sehr handfest 
näher. Gleichzeitig zeigt die 
Erfahrung mit Schülern, wie 
Bedienung und Betrieb verein-
facht werden können
Abb. 4: Die Bark »Europa« 
ist zwölf Monate lang in der 
Antarktis mit Testgeräten an 
Bord unterwegs. Das ehema-
lige Feuerschiff Elbe wurde in 
den Niederlanden zu einem 
Tail-Ship umgebaut und bietet 
bis zu 64 abenteuerlustigen 
Mitseglern faszinierende 
Einblicke in die Antarktis
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